




Vetrubte Gedancken
Welche

Bey der
Hochſt-traurigen Grufft

Der Weyland
Hoch-Wohlgebohrnen Frauen,
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Eleonoren Gophien
von Bberſtein,

gebohrne Herrin von Werthern,
Des Weyland Hoch-Wohlgebohrnen Ferrn,

458 a wrate ννν t ν von Eberſtein,
O
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Auf Gehofen, Neuhauß und Paßbruch Erb-Hẽtrn, Jnhabern derer Graflichen
Mannsfeld. Aemter Lein-und Mohrunaen, Konigl. Polniſchen, und Churfurſtl.

Sachßl. auch Hochfurſtl. Anhalt. Berenburg. Reſpectire Hochm irtenOber-Auffſehers, Ober. Berghauptmanns und Ober-Forſtmei-

ſters, wie auch Obriſt-Wachtmeiſters,
Hertlich geliebten

Ehe-Gemahlin,
Eo den 26. Septembii: i720. Abends zwiſchen s. und 7. Uhr auf dem Hochherrlichen

Schloß Neuhauß im HErrn ſanfft und ſeelig verſchieden
Und den 15. Novembr. 1720. unter einer

Hochanſehnlichen Ceichen VROCESSION
Jn Jhre Ruhe-Kammer naher Rothe gebracht wurde

Weyhmuthigſt eroffnen und zugleich damit gegen die

Hochbetrubte Leidtragende
Die letzte Schuldigkeit gehorſamſt ablegen wolten

Jnnen benannte unterthanig.gehorſamſte Diener.

STOLBERG.,Gedruckt bey Johann Friedrich Gopnern, Grafl. Hof-Buchdrucker.
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O ſchont der Todt Niemands er achtet

tfeine Jahre,
Jſt nur das Ziel erreicht, ſo eilt er zu der

Bahre,»Die Hoheit, Dignitæt und angeſehner
Stand,

So wohlals Riedrigkeit verfallt in ſeine Hand.

Ind ſolche Strengigkeit hat muſſen auch erfahren,

bohrne Nrau, voiren
hohen Fahren.

Die Kinder ſind betrubt, und machen dieſen

O Wehdaß die MAMA ſo balde ſterben muß!
Jedoch



Jiedoch was klagen GJE, daß dieſer Fall geſchehen?
Ser Obriſte RKEGENT im Simmel hats verſehen,

Was dieſem nur beliebt, das hält ein Shriſt vor gut,
Und nimmt es Kindlich an, obs noch ſo wehe thut!

Srum, Edle, werden Sie dann ihre Thranen ſtillen.
MWit GoOdtt zufrieden ſeyn, und ſeinen guten Willen

Soor gut und vor bekannt, auch billig nehmen an:
Denñ wasGoOtt willund thut, das iſt hochſt wohlgethan.

Jindeß ſo will ich noch die Schuldigkeit erweiſen,

ie Fjochſeeligſte ſtets in Gedachtniß
J

preiſen,SgJeEzieht zwar Himmel-an und find JoR
Wohlergehn,l Decch ich vermiſſe GJE, und mir iſt SEh geſchehn.Je

Zunn ſtets wahrenden Gedachtniß, und aus
ſchuldiger Danckbarkeit ſetzet dieſes

ſon ZFecbohann gWilhelm ammer,14 Talſtor zu Wolffsberg und Brei
tenbach.

J Olt ich ſeyn nur geſchickt den Jammer zu be
J

ſchreiben,22
555 Vor Schwachheit aber fällt die Fauſt undFeder hin,

Soll



Soll ich denn biß ins Grabein Ziel des Unglucks bleiben?
Krur Wunder! daß ich noch in dieſem Leben bin.

Ser Gonner wurde mir vor kurtzer Feit entriſſen,
Der mir in dieſer ZWelt ſo manche Hoffnung gab,

Ynd ſeht, jetzt lat mich GOtt noch viel was härters wiſſen,
Man tragt, o welch ein Gchmertz! die Gonn rin auch

ins Grab.
O hochſt betrubter Fall! der mich, Ach! uberzogen,

Ein harter Donnerſchlag hat mich ſo zugericht,
Daß ich fur Ach und Weh, zur Erde bin gebogen,

Und faſt fur Hertzeleid mich ſelbſt mehr kenne nicht.

Kicht iſts ein Donnerſchlag der hohe Tannen ſplittert,
And Stodte zundet an, kein ſolcher iſt es zwar,

Jedoch ein Frnall, darob jedwedes Hertz trzitttrt,
Kheil man in Neuhaus ſieht die ſchwarhe Todten—

Bahr.

Hilffe; OTT, wie lauſcht auf uns der Todt an allen Enden!
Wan kan fur JOM ſich gantz und gar verbergen nicht,

KGWlr mogen uns hin, wo wir immer wollen, wenden,
Sr blaſtt allen aus das ſchwache Cebens Kicht.

Und das erfahren wir auch jetzt an unſern grten
Wir klagen aller Welt, die wir ſind als verthront.

FZa Jammer, Ach und Wehbeyunsinallen Pforten,

Und dabey Groß und Klein die Frlage-Stimme thont.

Die



Die Finder ſind betrubt die Unterthanenklagen,

undFrembte legen auch ihr Beyleid an den Sag,
J

michdinctichböretaſtden jungſten Nerren
ſagen,

Als welcher faſt furEzramm in Ohnmacht ſincken mag

O Schmertzlicher Verluſt: Die Mutter iſt ge
ſtorben!

Die Mutter welche mir nechſt GWtt das Leben gab
Die Mutter! welche mir viel Gluck und Heyl erworben

Die Mutter wirdgelegt. OSchmertzens Wort:
ins Grab!

FhrLeben horet auf! Und auch zugleich ihr Lieben,

Jhr Sorgen, ihr Gebeth, und ihre Gutigkeit.
Solt mich nicht der Berluſt biß in den Todt betruben?

Ach ja ich bin betrubt! Ach ja es iſt mir Leid!

Was aber denn zuthun? Jſt GJE nicht wohlgeſtorben?

VTa nu.wer ſeelig itirbt das iſt kein Ungeluck!.

Blieb Sie nicht durchd d b
Und trieb, wie Maruus, dadurch den od zuruck?

Die allzubittre Zeit hat Sie ja uberwunden,
And ſieht in Ewiakeit mehr keinen Sonners Tag!

Der ſchone Sreytag hat ſich beh JoR eingefunden,
Run ſie iſt ewig frey von allem Donnerſchlag.

Ja

en Glantz es Glau ensunverdorbe,
qJ.



Ju ſprichſt dit: Wo bleib ich? Wie wird es mir

ergehen?
Ach, bleibe nur an Gd  ſo geht dirs ewig wobhl!

Wer wird mir alle Laſt nun helffen uberſtehen?
Der vor geholffen hat, weiß, wie Er helffen ſoll.

Die Neider werdrn mich nu ſuchen zu beſcha—

Mmen?
Neijd iſt rin ſtumpffer Zahn, wo Glaub und Tugend

E ialcht.J

Altein ter ſoll ſich denn recht treulich mein an
nehmen?

Dux fromumen Herpen hilfft, der umbt Dich auch iu
acht.

Sh nun, ſo maßige dein Trauren und dein Klagen!
Jbr naſſen Mugen ſtelt das herbe Weinen ein!

GOtt legt dir Laſten auf, und hilfft auch ſelber tragen,
Nach trüben Wolcken kommt ein heller Sonne'

Schein.
226GOTdJ, derdie Wunden ſchlagt, weiß ſie auch zu verbinden;

Er hat ein VaterHertz/ nunmt ſich der Kinder an,

And hilfft in 4 er Puth das Leiden uberwinden.
GOsOtt hat wohl ge—

nTroſt inz Hertze,

Er



—7So wird die Bittre Zeit zu auter ALACANT.

Was ſich von berſtein un deſen Ahnen

nennet,

Auch was von Merther heiſt, was Neu—
hauß Anverwandt,

Das werde lange ZSeit vom Fode nicht getrennet
Gss ſchutze Groß und Klein durqh ſeine Va

ter-Hand.

DUaber, Seeligſte ſchlaffwohlin deiner Kamer,
RBiß Dich dein JEſlts rufft, zum ſchonen Freu—

den Pol,
Dubiſtnun mehr befreyt von aler Nothund Jammer,

IJch ſchreibe nochmahls ſo: GOtt machet alles
wohl.

GEMENTES SOLARE.
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